
Elisabethfehn liegt inmitten eines der großen 
ehemaligen Hochmoorgebiete Nordwestdeutsch-
lands. Der Ort ist das Ergebnis erfolgreicher 
Moorkultivierung zum Ende des 19. Jahrhun-
derts. Das Moor- und Fehnmuseum Elisabe-
thfehn präsentiert in seiner Ausstellung die 
Geschichte des Ortes Elisabethfehn, die auch 
die Geschichte der Urbarmachung der Moore 
widerspiegelt.

Im Rahmen von Musea-
log galt es in den acht 
Monaten im Moor- 
und Fehnmuseum 
zwei Projekte zu 
realisieren: eine 
Objektrecher-
che und 
die Inventa-
risierung des 
Sammlungsbe-
standes.

Eine Sonder-
ausstellung 
zum Thema 
„Die Entwicklung 
der industriellen 
Torfgewinnung im 
Oldenburger Land“ 
wurde im Frühjahr 
2010 eröffnet. Die Er-
gebnisse der Objektrecher-
che wurden in die Ausstellung 
integriert. Sie beinhalten einen Beitrag zur 
Firmengeschichte der Familie Strenge, die aus 
Elisabethfehn stammt und die Entwicklungsge-
schichte des „Strenge-Baggers“, der nach seinen 
Konstrukteuren benannt wurde. Dieser große 
Spezialbagger wurde im Torfwerk Strenge in 
Elisabethfehn entwickelt, diente zur Gewinnung 
von Sodenbrenntorf und war vom Anfang bis 
weit ins 20. Jahrhundert im Einsatz. Für den 
Ort Elisabethfehn, der natürlich eng mit dem 

Torfabbau verbunden war und in Hinblick auf 
die industrielle Torfgewinnung  
insgesamt, war die Entwicklung dieses Torfbag-
gers von großer Bedeutung. Zwei Ausführungen 
dieser Maschine (der kleine und große Strenge-
Bagger) befinden sich auch als Ausstellungsstü-

cke auf dem Freigelände des Museums. 

Während der Inventarisie-
rung wurden Neuzugänge 

aufgenommen und 
die vorhandene 
Datenbank des 

Moor- und Fehn-
museums nicht 

nur ergänzt, 
sondern auch 

auf eine 
neue Daten-

banksoft-
ware um-

gestellt. Im 
Zuge dieser 
Umstellung 

wurde eben-
falls damit 

begonnen, die 
fotografische 
Neuaufnahme 
der Exponate 

vorzunehmen.
Der Bestand des 

Museums erstreckt 
sich von Objekten aus dem 

Bereich der Gewinnung und Nutzung des Torfes 
darunter u.a. Torfbagger und Fehnschiffe im 
Freigelände, über volkskundliche Gegenstän-
de (Alltagsgut der ersten Siedler zur Zeit der 

Moorkultivierung), Sammlungsgut der Biologie 
(Flora und Fauna der Moore) bis hin zu Expona-
ten der Moorarchäologie (Reste von Bohlenwe-

gen, Moorleichen und Wagen, ebenso wie Werk-
zeuge aus ur- und frühgeschichtlicher Zeit).
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